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Investoren im Gold-Rausch

Verehrte Anlegerin, verehrter Anleger,

können Sie sich eine Geldanlage vorstellen, die Ihnen
Woche für Woche einen Gewinn in einer Höhe einträgt, für
den Sie mit Tagesgeld ein ganzes Jahr benötigen? Es gibt
sie tatsächlich. Es ist die älteste Geldanlage der Welt: das
Gold. Kostete die Feinunze Anfang 2000 noch 290 US-
Dollar, so notieren Goldhändler inzwischen knapp 900
US-Dollar. Fast täglich strahlt das gelbe Metall heller und markiert ein neues Allzeithoch. 

Was sind die Ursachen für die Gold-Rallye? Verantwortlich sind neben der hohen Nachfrage nach dem
Edelmetall vor allem die Subprimekrise und die rückläufige Wirtschaftsdynamik. Die Angst vor einer Rezession in den USA
geht um und die US-Notenbank sieht sich zu deutlichen Zinssenkungen genötigt. Gleichzeitig ist in den entwickelten Volks-
wirtschaften das Inflationsgespenst wieder auf dem Vormarsch: Schauen Sie auf die Rohstoff- und Energiepreise sowie die
sich wieder schneller drehenden Lohn-Preis-Spiralen. Die Kombination aus beidem, fallenden Zinsen und steigender Infla-
tion, führt zu niedrigen Realzinsen. Mit dem Ergebnis, dass krisensicheres Gold im Vergleich zu Zinsanlagen attraktiver wird.

Da passt es gut, dass es auch für Privatanleger inzwischen einfach geworden ist, sich am Goldmarkt zu engagieren. Ein
neues Angebot dazu kommt nun von der Deutschen Börse. Weshalb es einen Blick wert ist, erläutern wir Ihnen nachstehend.

Wenn wir gerade beim Thema Rohstoffe sind: Jim Rogers meldet sich zurück. Unter dem Namen RICI Enhanced legt er
eine interessante Weiterentwicklung der Rogers International Commodity-Indizes vor, die Ihnen ABN Amro als Zertifikat ver-
brieft. Mehr zu diesem innovativen Rohstoff-Index lesen Sie auf Seite 4.

Ein ertragreiches Börsenjahr 2008 wünscht

Geldanlage

Der maßgebliche Prospekt für die genannten Wertpapiere kann unter www.x-markets.db.com 
heruntergeladen oder bei der Deutsche Bank AG, CIB, GME X-markets, Große Gallusstr. 10-14,
60311 Frankfurt, kosten frei angefordert werden.

Dubai Top Select II Zertifikat
WKN DB2 DUB

www.x-markets.db.com
Hotline: +49 (0) 69 910 388 07
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Depotversicherung: Wie sicher ist Xetra-Gold?

Haben Sie Gold im Depot? Drei Prozent des Depotvolumens, so raten erfahrene Börsianer, sollten Sie als
Anleger in das gelbe Edelmetall investieren – als Schutz und Versicherung gegen Finanzkrisen. Für just
jene Anleger hält die Deutsche Börse nun ein neues Produkt parat: Xetra-Gold.

Wie bitte, noch eine weitere Investitionsmöglichkeit? Ja, die Frage ist berechtigt. Schließlich gibt es von Goldminen-
Aktien über Gold-Zertifikate bis hin zur Einlagerung physischen Goldes im Banktresor bereits viele Möglichkeiten, in das
Edelmetall zu investieren.

Das Neue des als Inhaberschuldverschreibung ohne Laufzeitgrenze konzipierten Produktes (WKN A0S9GB): Anders
als das Gros gängiger Zertifikate setzt die Deutsche Börse auf hohe Sicherheit: Jeder (börsentäglich handelbare) Anteil
Xetra-Gold verbrieft einen Lieferanspruch auf exakt ein Gramm Gold, verwahrt in den Tresoren der Börsentochter
Clearstream. Das heißt: Wenn Sie das Gold in Händen halten wollen, können Sie es sich jederzeit ausliefern lassen. Für
die Lagerungskosten zahlen Xetra-Gold-Anleger 0,36 Prozent pro Jahr. Damit fahren Sie noch eine Nuance günstiger als
beim ebenfalls durch physisches Gold gedeckten Exchange Traded Fund LyxorGBS (WKN A0LP78) der Société

Générale-Tochter Lyxor, für den Sie jährlich 0,4 Prozent aufwenden müssen.

Fazit: Wenn Sie das Edelmetall weniger als Spekulationsobjekt, sondern als Krisen-
schutz Ihrem Depot beimischen möchten, finden Sie in Xetra-Gold einen eleganten
Kompromiss. Xetra-Gold ist dank einhundertprozentiger Deckung de facto so sicher wie
physisches, auf Ihren Namen eingelagertes Gold. Durch die jederzeitige und zugleich rei-
bungslose Möglichkeit der Veräußerung bleiben Sie flexibel und liquide.
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Xetra-Gold
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Aktien: aleo solar überzeugt mit guten Fundamentaldaten

Solar-Aktie mit hohem Potenzial

Kennen Sie aleo solar? aleo solar kam im schwierigen Börsenmonat Juli des Jahres 2006 an den Kapitalmarkt.
Zunächst war der Start holprig. Doch inzwischen elektrisiert die Solarfirma mit mehrmaliger Anhebung der
Prognosen die Anleger. aleo – ein Solar-Nachzügler und Kandidat auch für Ihr Depot?

Zum Unternehmen: aleo solar (WKN A0JM63) besetzt mit 320 Mitarbeitern
zwei Stufen der solaren Wertschöpfungskette: Das erst 2001 gegründete
Unternehmen produziert Solarmodule und vermarktet sie unter der Marke aleo.
Neben den Modulen bietet man Endkunden über den Fachhandel vom Wechsel-
richter bis zum Montagesystem aufeinander abgestimmte Komplettpakete aus
einer Hand. Nicht nur für den deutschen Markt.

Vor zwei Jahren ging aleo ins Ausland und eröffnete in Spanien ein Produk-
tions- und Vertriebsunternehmen. Das Werk nahe Barcelona hat eine Kapazität
von zehn Megawatt, das am Stammsitz im Brandenburgischen Prenzlau, wel-
ches zu den modernsten Werken Europas gehört, verfügt über eine Kapazität
von 90 Megawatt. Es soll bis Herbst 2008 auf 170 Megawatt erweitert werden.

Fundamentales: aleo bietet Ihnen strammes Wachstum. In 2007 revidierte
CEO Jakobus Smit die Jahresprognose gleich mehrfach nach oben. Nach vor-
läufigen Angaben dürften 2007 bei einem auf 30 Prozent gesteigerten
Auslandsanteil mehr als 210 Mio. Euro durch die Bücher geflossen sein – ein
Plus zum Vorjahr von gut 61 Prozent. Die Ebit-Marge: solide 6,8 Prozent. Für
2008 stellt die – eher konservative – Unternehmensprognose bereits Erlöse von
270 bis 300 Mio. Euro in Aussicht, wobei man die Ebit-Marge behaupten und,
anders als etwa Conergy, rein organisch wachsen möchte.

Wertung: Die umsichtige, aus eigener Kraft bestrittene Wachstumsstrategie von
aleo mit besonderem Fokus aus Europa gefällt uns ebenso wie der ausgewoge-
ne Mix aus kurz-, mittel- und langfristigen Lieferverträgen zur Sicherung des
Solarzellen-Nachschubs. Parallel zur jetzigen (voll ausgelasteten) Produktion
adaptiert aleo zudem neue Entwicklungen. Beispiel Johanna Solartechnologie
GmbH: Indem aleo sich mit 20 Prozent an dem in der Dünnschicht-Technologie
führenden Unternehmen beteiligte, kann aleo noch in 2008 seine Produktpalet-
te um ein Premiumprodukt ergänzen.

Ein Unsicherheitsfaktor bleibt der bislang stark wachsende spanische Markt.
Im September läuft in Spanien die bisherige Vergütungsregelung für Solarstrom
aus. Wie attraktiv die Anschlussregelung ausfällt, bleibt zunächst abzuwarten.

Fazit: aleo bietet Ihnen drei wertvolle Eigen-
schaften: Das Unternehmen wächst – risikomin-
dernd – rein organisch und dennoch kräftig.
CEO Smit gibt nach eigenen Aussagen keine
Prognose ab, die nicht durch Lieferverträge
gedeckt ist. Und: Im Peer Group-Vergleich ist
aleo niedrig bewertet. Das Unternehmen dürfte
in 2008 gut einen Euro je Anteilsschein verdie-
nen. Ergo bezahlen Sie bei Kursen um 14 Euro
das zweistellige Wachstums des Unternehmens
zurzeit mit einem moderaten KGV von rund 14.
Als risikobereiter Anleger sollten Sie mit aleo
solar daher voll auf ihre Kosten kommen.

Weblink: aleo solar – Investor Relations

Chance/Risiko:

niedrig hoch

GAB-Wertung:

uninteressant          sehr interessant

aleo solar

Vossloh nimmt Fahrt auf

„Für Langfristanleger ein interes-
santes Papier mit guter Perspektive.“
So lautete in Ausgabe 15/2005 un-
sere Einschätzung zum Bahntech-
nik-Spezialisten Vossloh (WKN
766710). Hatten Sie sie geteilt und
investiert? Dann liegen Sie heute mit
gut 90 Prozent vorn. Der Rücken-
wind für die Sauerländer kommt
dabei nicht von ungefähr: Die Güter-
mengen wachsen, die Liberalisie-
rung des Schienenverkehrs auf
wichtigen Märkten wie Italien und
Spanien kommt gut voran – und mit
ihr die Nachfrage nach Dieselloks.
Zudem mutmaßt man in der Bran-
che, dass auch die Deutsche Bahn
ihren Investitionsstau von bis zu 13
Mrd. Euro nun auflösen könnte.
Sven Weier vom Bankhaus UBS
konstatiert überdies in China, Indien
und Osteuropa einen Wendepunkt
bei der Nachfrage nach Bahntech-
nik, setzt Vossloh auf seine Top-
Empfehlungsliste 2008 und nennt
ein Kursziel von 105 Euro.

aleo solar

Jahr Umsatz* Gewinn**
2006 130 0,48 €
2007(e) 210 0,70 €
2008(e) 285 1,02 €
2009(e) 350 1,26 €
* Mio. Euro, ** je Aktie

http://www.geldanlage-brief.de/rd/?vars=;;bof;DE000A0JM634
http://www.geldanlage-brief.de/rd/?vars=;;gab;archiv/Geldanlage-Brief-0515.pdf;wait
http://www.geldanlage-brief.de/rd/?vars=;;bof;DE0007667107
http://www.geldanlage-brief.de/rd/?vars=;;ext;http://www.aleo-solar.de/investor-relations-sagen-was-ist.html
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Dachfonds: Veritas nutzt das kostengünstige Segment Exchange Traded Funds

Mit Veritas’ ETF-Dachfonds bleiben Sie hoch flexibel

Knapp neun Monate ist es her, als die Société Générale-Tochter Veritas einen Dachfonds der besonderen Art
auflegte: Statt in gewöhnliche Publikumsfonds zu investieren, nutzt der EFT-Dachfonds die Transparenz
und den Kostenvorteil von Exchange Traded Funds – mit Erfolg.

Was ein Exchange Traded Fund ist, wissen Sie: ETFs sind börsen-
notierte, zumeist passive, Fonds. Ihr Ziel ist es, ein etabliertes
Börsenbarometer, etwa einen Aktien- oder Rentenindex, möglichst
punktgenau nachzubilden. Die Kosten für Sie als Anleger sind dabei
gering. Meist bewegen sie sich um oder unter 0,5 Prozent pro Jahr.
Ein weiterer Pluspunkt aus Sicht institutioneller Anleger: ETFs sind
hoch liquide Instrumente, ihr Handelsvolumen ist sehr hoch. Ergo
können Fondsmanager blitzschnell auch große Positionen auf- und
ebenso schnell wieder abbauen, ohne den Markt nennenswert zu
beeinflussen.

Basis der Anlageentscheidung bildet ein Computermodell
Aus diesem Grund setzt Veritas-Fondsmanager Markus Kaiser aus-
schließlich auf ETFs. Am Beginn des Investmentprozesses steht
dabei ein trendbasiertes Computermodell. Es scannt die Kapital-
märkte, zeigt dem Fondsmanager Trends auf und hilft bei Selektion
und Gewichtung der Märkte. Auf Basis dieser Analysen wählen die Verantwortlichen die korrespondierenden ETFs, wobei
sie zwei Komponenten unterscheiden: einer strategischen zur Nutzung langfristiger Trends und einer taktischen, mit der
man auf kurz- und kürzerfristige Bewegungen reagiert. 

Hohe Flexibilität stellt hohe Anforderungen an den Fondsmanager
Ein Alleinstellungsmerkmal ist dabei die Flexibilität des – in der Regel breit streuenden – Fonds: Je nach Marktlage kann
er zwischen null und einhundert Prozent in den Aktienmarkt investieren. Gegenwärtig ist der ETF-Dachfonds (WKN
556167) eher konservativ aufgestellt. Nachdem er im April mit einer hohen Aktienquote startete, nahm Kaiser im Zuge der
Korrekturen am Aktienmarkt schon im Juli den Aktienanteil deutlich auf unter zwanzig Prozent zurück – und erwirtschaf-
tete für die Anteilseigner seit Auflage im April 2007 einen Wertzuwachs von gut 3,5 Prozent.

Die Aufstellung ist zurzeit eher konservativ
In seinem Portfolio finden Sie auch „alte Bekannte“. Vorn an steht mit einem Gewicht von 18,5 Prozent per 30.11.2007 der
EONIA-Geldmarktfonds der Deutschen Bank, dessen Funktionsweise wir Ihnen in Ausgabe 19/2007 vorgestellt hatten. Auf
den Plätzen zwei, drei und vier folgen ETFs auf Euro-Staatsanleihen (7,4%), Lyxors ETF, der den MSCI Europe nachbil-
det sowie ein ETF auf US-Renten (beide 5,8%).

Was uns besonders gefällt: Die Volatilität des (auch sparplanfähigen) ETF-Dachfonds bewegt sich bei unter vier
Prozent. Nehmen Sie als Vergleich den erst im August gestartete ETF-Dachfonds Vitreo ETF-Global von Axxion (WKN
A0JM0N): Er nutzt ebenfalls das Anlageuniversum ETF und erreicht fünf Monate nach dem Start bei ähnlichem
Wertzuwachs eine hohe Schwankungsbreite von fast zehn Prozent.

Fazit: Veritas lässt seinem Fondsmanager große Freiheiten. Der Erfolg ist somit in besonderem Maße von dessen Geschick
und Gespür abhängig. Genau dies hat Markus Kaiser bislang bewiesen. Allein die Kosten werfen Fragen auf. Angesichts
einer hohen Gebührenlast von 1,5 Prozent p.a. plus Erfolgsbeteiligung von 15 Prozent auf einen fünf Prozent p.a. überstei-

genden Ertrag, verbleibt der Kostenvorteil von Exchange Traded Funds leider beim
Emittenten. Gut für die Aktionäre der Veritas-Mutter Société Générale, schlecht für Sie als
Anleger. Doch die Erfolgsbeteiligung hat auch ihr Gutes. Sie ist Anreiz für die Fondsgesell-
schaft, hohe Erträge zu erwirtschaften. Geben Sie dem ETF-Dachfonds daher bitte noch
etwas Zeit. Überzeugt er auch zum Abschluss seines ersten Jahres (im April 2008) weiter-
hin mit geringer Volatilität und stabilem Zuwachs, hat er sich für Ihr Geld qualifiziert.

Weblink: Factsheet Veritas ETF-Dachfonds
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Veritas ETF-Dachfonds

Veri tas ETF-Dachfonds
WKN / ISIN: 556167 / DE0005561674

Fondsgesellschaft: Veritas
Fondsauflage: 02.04.2007

Fondskategorie: Dachfonds flexibel Welt
Währung: Euro

Fondsvolumen: 24 Mio. Euro
Mindestanlage: 500 Euro

Ausgabeaufschlag: entfällt
Gebühren: 1,5% p.a. + 15% Performance-Fee

Ertragsverwendung: Thesaurierend
Sparplanfähigkeit: ja, ab 50 Euro pro Monat
Perf. seit Auflage: 3,5%

Stand: 15.01.2008

http://www.geldanlage-brief.de/rd/?vars=;;bos;DE0005561674
http://www.geldanlage-brief.de/rd/?vars=;;bos;DE0005561674
http://www.geldanlage-brief.de/rd/?vars=;;gab;archiv/Geldanlage-Brief-0719.pdf;wait
http://www.geldanlage-brief.de/rd/?vars=;;bos;DE000A0JM0N3
http://www.geldanlage-brief.de/rd/?vars=;;ext;http://www.veritassg.de/assets/etf-dachfonds.pdf
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Zertifikate

Rohstoffe: Ein neues Indexkonzept soll den Rohstoffmärkten höhere Renditen entlocken

So funktioniert ein fein austarierter Rohstoffindex

Da Rohstoffe nur gering mit Aktien und Renten korrelieren, senken Sie Ihr Anlagerisiko und leisten über-
dies als Inflationsschutz gute Dienste. Um künftig noch gezielter in  den Rohstoffmarkt investieren zu kön-
nen, steht Ihnen ab sofort eine interessante und neue Familie von Rohstoff-Indizes zur Verfügung.

Kennen Sie diese Erfahrung? Sie haben ein Rohstoff-Zertifikat erworben,
etwa ein Öl-Papier. Nun steigt zwar der Ölpreis kräftig, doch Ihre Position
liegt nur lau im Plus. Wie Ihnen geht es vielen Anlegern, die sich am Roh-
stoffmarkt engagieren. Die Ursache: Rohstoff-Zertifikaten liegt meist nicht
der physische Rohstoff, sondern ein Future zugrunde. Ergo, eine Lieferver-
einbarung in der Zukunft. Und die folgt ihren eigenen Gesetzen: Erwarten
Marktteilnehmer beispielsweise eine Verknappung beim Öl, notiert der Preis
des Öl-Futures in aller Regel höher, als der für die sofortige Lieferung. Dem-
nach wird der Future-Preis mit abnehmender Restlaufzeit des Kontraktes sin-
ken. Diese Rendite zehrende Konstellation nennt der Börsianer Contango.
Sie ist gewissermaßen das Schreckgespenst eines jeden Rohstoff-Anlegers.

Jim Rogers nimmt sich den Besonderheiten an
Eine neue Indexfamilie für den Rohstoffmarkt räumt mit diesem und ande-
ren Phänomenen nun weitgehend auf. Ins Leben gerufen hat sie die
Investorenlegende Jim Rogers. Sie sind eine Weiterentwicklung des Rogers
International Commodity-Index, kurz RICI.  Das Neue an der Indexfamilie
RICI Enhanced: Statt jeweils nur auf den nächst fälligen Liefertermin zu setzen und die gesamte Position zu rollen, streu-
en die RICI Enhanced-Indizes das Kapital über verschiedene Fälligkeiten: Sie investieren Ihr Kapital zu gleichen Teilen
in den Future mit der kürzesten Laufzeit, den dann nächstfälligen sowie in den Future mit der höchsten Preisdifferenz /
Rollrendite. Damit nicht genug. Um Eigenheiten einzelner Rohstoffe gezielt nutzbar zu machen, etwa die Sommer- oder
Wintersaison beim Öl oder die Erntesaison bei Agrarrohstoffen, beinhalten
die RICI Enhanced-Barometer für jeden Rohstoff einen spezifischen
Rollkalender. Beim Mais etwa, um Ihnen ein Beispiel zu geben, setzt Rogers
ausschließlich auf die Fälligkeiten Juli und Dezember.

Die RICI Enhanced-Zertifikate sind mit hohen Kosten belastet
Die RICI Enhanced-Familie hat insgesamt vier Mitglieder: je einen Teilindex
für den Energie-, Metall- und Agrarmarkt sowie – als Aggregat aller Teilmärk-
te – das umfassende Barometer RICI Enhanced (WKN AA0QL4), das mit 37
Rohstoffen eines der am breitesten streuenden Commodity-Indizes weltweit
ist. Auf jeden Index begibt ABN Amro zwei Endlos-Zertifikate: ein gewöhnliches Indexpapier sowie eines mit
Währungssicherung (Quanto). Gemeinsames Merkmal aller sind die hohen Kosten in Form eines Spreads von einem
Prozent und einer Managementgebühr von stolzen 1,5 Prozent pro Jahr. Hinzu kommt bei den Quanto-Papieren eine
Gebühr für die Währungssicherung. Sie liegt zwischen 0,9 (Metallzertifikat) und immerhin 1,2 Prozent pro Jahr
(Energiezertifikat).

Fazit: Es bedarf eines erheblichen Strukturierungsaufwandes, den Besonderheiten des Rohstoffmarktes beizukommen.
Jim Rogers hat sich der Aufgabe angenommen und fein austarierte Indizes geschaffen. Al-
lerdings: In der Rückrechnung über neun Jahre zeigt RICI Enhanced gegenüber seinem
Vorläufer keinen signifikanten, allenfalls in Zeiten des Contango einen phasenweisen Per-
formance-Vorsprung. Es bleibt daher abzuwarten, wie sich das neue Barometer in der Pra-
xis bewährt. Vorerst fühlen wir uns mit dem klassischen RICI, den wir Ihnen in Ausgabe
12/2005 dargestellt hatten, besser aufgehoben als mit RICI Enhanced.

Weblink: Datenblatt RICI Enhanced
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RICI Enhanced WKN Gebühr*
Agriculture AA0QL5 1,50%
Agriculture Quanto AA0QL9 2,60%
Energy AA0QL7 1,50%
Energy Quanto AA0QMB 2,70%
Metal AA0QL6 1,50%
Metal Quanto AA0QMA 2,40%
* pro Jahr

RICI

Chance/Risiko:

niedrig hoch

GAB-Wertung:

uninteressant          sehr interessant

RICI Enhanced

http://www.geldanlage-brief.de/rd/?vars=;;bof;DE000AA0QL44
http://www.geldanlage-brief.de/rd/?vars=;;bof;DE000AA0QL51
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http://www.geldanlage-brief.de/rd/?vars=;;gab;archiv/Geldanlage-Brief-0512.pdf;wait
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D
ie Deutsche Telekom AG ist eines der weltweit führenden

Unter nehmen der Telekommunikationsbranche und der der-

zeit größte Anbieter auf diesem Gebiet in Europa. Das

Unternehmen richtet sich gegenwärtig auf die drei strategischen

Geschäftsfelder Breitband und Festnetz, Mobilfunk sowie

Geschäftskunden aus und bietet die gesamte Palette der Tele -

kommunikations- und IT-Branche aus einer Hand. Die Gesellschaft

versuchte zuletzt, eine Stabilisierung des Fest netzgeschäfts zu errei-

chen und die Marktposition im Breitband bereich zu festigen.

Eine hohe Bedeutung kam in der Vergangenheit der Tochter gesell schaft T-
Mobile USA zu, die eine wichtige Ertragsquelle für den Gesamtkonzern
darstellte. Dabei unterliegt das dortige Geschäft nach Einschätzung von
Experten möglicherweise nicht in vollem Ausmaß den Risiken einer
Abkühlung der US-Konjunktur. Denn T-Mobile USA ist nur am
Mobilfunkmarkt tätig, der sich nach Angaben von Beobachtern bisher
robust zeigte. Der US-Konkurrent AT&T wurde dagegen nach eigenen
Angaben im Festnetzgeschäft aufgrund von Zahlungsschwierigkeiten der
Kunden belastet. Häufig wurden dann die Festnetzverbindungen abbe-
stellt, um an den Mobilfunk ver trägen festhalten zu können.

Zur Schaffung von mehr Wettbewerb auf dem deutschen Tele kommu ni -
kations          markt wurden zuletzt Forderungen laut, dass der Staat mit seiner Beteiligung bei der Deutschen Telekom aussteigen solle.
Unabhängig von diesen Spekulationen hat der Konzern nach Einschätzung von Experten insgesamt gute Karten, die zentrale
Position in Mitteleuropa auszubauen. Für die Geschäftsziele des Jahres 2007 herrschte nach Unternehmensangaben zuletzt
jeden falls Zuversicht. Laut einer Aussage des T-Mobile-Chefs Hamid Akhavan wird weiterhin ein bereinigtes Ergebnis vor
Zinsen, Steuern und Abschreibungen in Höhe von 19 Mrd. Euro angepeilt.

Der Kursverlauf der Deutsche-Telekom-Aktie war in der Vergan gen heit von einer übergeordneten Seitwärtsbewegung geprägt.
Zuletzt war eine deutliche relative Stärke des Titels gegenüber anderen Werten zu
beobachten. Diese überdurchschnittlich gute Entwicklung war auch bei
Branchenkollegen zu erkennen. Denn in den letzten Wochen befand sich der
gesamte europäische Telekom-Sektor im Aufwind. 

Anleger, die von einer weiter stabilen Entwicklung des Titels über zeugt sind,
könnten sich für ein von der Deutschen Bank emittiertes Bonus-Zertifikat mit Cap
(WKN DB1 RLJ) auf die Deutsche-Telekom- Aktie interessieren. Das Zertifikat
bietet per Laufzeitende eine Seit wärtsrendite von derzeit 16,61 Prozent pro Jahr,
sollte die Barriere bei 11,00 Euro zu keinem Zeitpunkt berührt oder unterschritten
werden. Diese Kursschwelle ist derzeit komfortable 27,06 Prozent vom aktuellen
Kurs entfernt. Sollte die Aktie weiter ansteigen, so können Anleger mit dem
Zertifikat bis hin zum Höchstbetrag bei 19,00 Euro partizipieren.Stand: 17.01.2008

ISIN: DE000DB1RLJ3

WKN: DB1RLJ

Bonusbetrag: 19,00 Euro

Barriere: 11,00 Euro

Rabatt: 27,06 Prozent

Höchstbetrag (Cap): 19,00 Euro

Seitwärtsrendite p.a.: 16,61 Prozent

Bezugsverhältnis: 1:1

Laufzeit: 17. Juni 2009

Aktueller Kurs: 15,39 Euro
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Quelle: Deutsche Bank, Stand 17. Januar 2008

Einzelheiten zu der Ausgestaltung der erwähnten Wertpapiere bzw. Geschäfte sind dem jeweiligen Verkaufsprospekt zu entnehmen. Die in diesem Dokument enthaltenen Angaben stellen keine Anlageberatung
dar, sondern dienen ausschließlich der Beschreibung der Wertpapiere bzw. Geschäfte. Eine Anlageentscheidung sollte in jedem Fall auf Grundlage des Verkaufsprospekts getroffen werden. Alle Meinungsaussagen
geben die aktuelle Einschätzung der Deutsche Bank AG wieder, die ohne vorherige Ankündigung geändert werden kann. Obwohl die in diesem Dokument enthaltenen Angaben Quellen entnommen wurden, die
als zuverlässig erachtet werden, kann für deren Richtigkeit, Vollständigkeit und Angemessenheit keine Gewähr übernommen werden. Alle Kurse sind freibleibend. Sie werden nur zu Informationszwecken zur
Verfügung gestellt und dienen nicht als Indikation handelbarer Kurse/Preise. Aus der Wertentwicklung in der Vergangenheit kann nicht auf zukünftige Erträge geschlossen werden. Der Vertrieb der Wertpapiere
ist in verschiedenen Rechtsordnungen eingeschränkt. Dieses Dokument und die in ihm enthaltenen Informationen dürfen nur in solchen Staaten verbreitet oder veröffentlicht werden, in denen dies nach den jeweils
anwendbaren Rechtsvorschriften zulässig ist. Der direkte oder indirekte Vertrieb dieses Dokuments in den Vereinigten Staaten, Großbritannien, Kanada oder Japan, sowie seine Übermittlung an US-Personen, sind
untersagt.
Der maßgebliche Prospekt für die genannten Wertpapiere kann unter www.x-markets.db.com heruntergeladen oder bei der Deutsche Bank AG, CIB, GME X-markets, Große Gallusstr. 10–14, 60311 Frankfurt,
kostenfrei angefordert werden.

Zertifikate

von

Investment-Strategie
der Woche

Bonus-Zertifikat auf Deutsche Telekom

http://www.geldanlage-brief.de/rd/?vars=;;bof;DE000DB1RLJ3
http://www.geldanlage-brief.de/rd/?vars=;;bof;DE000DB1RLJ3
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Die ab 2008 nochmals gestiegenen Zulagen machen die Riester-Rente attraktiver denn
je. Auch die Einführung der Abgeltungssteuer ab 2009 dürfte der Riester-Rente zugu-
te kommen. Zusätzlich nimmt das sogenannte „Wohn-Riester“ langsam Züge an.

Die Riester-Rente ist eine private Ergänzung zur gesetzlichen Altersvorsorge auf freiwilliger Basis
und soll die Versorgungslücke, die die „riestersche Rentenreform“ seinerzeit gerissen hat, kompen-
sieren. Um die private Altersversorgung anzuregen, hat der Staat mit der Riester-Rente ein umfang-
reiches Förderkonzept geschaffen. Die Förderung erfolgt durch Zulagen (Grund- und Kinder-
zulage) und Sonderausgabenabzug. Dadurch wird sichergestellt, dass Ihre Beiträge in der Anspar-
phase steuerfrei gestellt werden. Die staatliche Förderung ist parallel zu den Förderhöchstbeträgen
bis 2008 sukzessive angestiegen. Wenn Sie die volle staatliche Förderung kassieren wollen, müs-
sen Sie ab 2008 vier Prozent Ihres vorjährigen Bruttoeinkommens einzahlen – vermindert jeweils
um die erhaltenen Zulagen.

Riester-Zulagen sind auf dem Höhepunkt angekommen
Seit Januar 2008 erhalten Riester-Sparer die maximale Förderung. Die Grundzulage steigt von bisher 114 auf 154 Euro
und die Kinderzulage von 138 auf 185 Euro. Nachwuchs, der ab dem 1. Januar 2008 zur Welt kommt, erhält sogar 300
Euro Kinderzulage. Auch der mögliche Sonderausgaben-Abzug erhöht sich mit den Förderhöchstbeträgen von 1.575
auf 2.100 Euro. Besonders kinderreiche Familien, aber auch Besserverdiener profitieren daher. Ein lediger Angestellter
mit einem Brutto-Einkommen von 70.000 Euro bekommt etwa 862 Euro von Vater Staat an Förderung. Das sind immer-
hin 41 Prozent seiner Beiträge.

Nachgelagerte Besteuerung
Wenn ab 01.01.2009 die neue Abgeltungssteuer zum Tragen kommt, werden Kapitaleinkünfte pauschal mit 25 Prozent
zuzüglich Solidaritätszuschlag und Kirchensteuer versteuert. Allerdings sind die Erträge aus Riester-Verträgen nicht von
der neuen Abgeltungssteuer tangiert. Die spätere Rente unterliegt vielmehr der so genannten nachgelagerten
Besteuerung: Weil Ihre Beiträge in der Ansparphase über die Zulagen beziehungsweise den Sonderausgabenabzug steu-
erbefreit sind, müssen Sie Ihre Rentenzahlungen in der späteren Auszahlungsphase voll versteuern. Diese
Steuerstundung machte Riester-Sparen attraktiv, vor allem wenn Ihr persönlicher Steuersatz im Rentenalter deutlich
niedriger als während des Berufslebens ist.

Riester Rente: Sparer erhalten ab sofort maximale Förderung

Die Riester-Rente ist ab 2008 noch attraktiver

von Ulrich Rieck, Steuerberater bei VRT Linzbach, Löcherbach & Partner, 53117 Bonn, www.vrt.de

Ulrich Rieck
Steuerberater
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Englische
Lebensversicherung
... die clevere Altersvorsorge!

JETZT INFOSANFORDERN!

O Spitzen-Bewertungen

O Kapital-Garantie
O Attraktive Rendite

Hier klicken!

Diese Anzeige ist verlinkt.

http://www.geldanlage-brief.de/rd/?vars=;;ext;http://www.vrt.de
http://www.vorsorge-und-finanzen.de/Englische-Lebensversicherung.php?PID=gab&AID=pdf180x87-0801
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Alle in dieser Publikation bereitgestellten Informationen stammen aus Quellen, die wir für vertrauenswürdig halten.
Dennoch übernehmen wir keine Gewähr für die Aktualität, Korrektheit, Vollständigkeit oder Qualität der bereitgestellten
Informationen. Die getroffenen Aussagen sind Darstellungen und Meinungen der jeweiligen Autoren, die nicht notwendi-
gerweise mit denen des Herausgebers übereinstimmen. Die Haftung für Schäden materieller oder ideeller Art, die durch
die Nutzung oder Nichtnutzung der dargebotenen Informationen bzw. durch die Nutzung fehlerhafter und unvollständiger
Informationen verursacht werden, ist auf Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit beschränkt.
Die in dieser Veröffentlichung gemachten Angaben stellen keine Anlage-, Rechts- oder Steuerberatung dar. Insbesondere
stellt die Herausstellung eines Wertpapiers oder einer Nachricht keine Kauf- oder Verkaufsempfehlung dar. Bevor der
Leser von den dargebotenen Informationen Gebrauch macht, empfehlen wir die eingehende Prüfung und die Nutzung wei-
terer Informationsquellen sowie eine persönliche Beratung durch einen fachkundigen Berater.
Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass jede Prognose Risiken und Unsicherheiten beinhaltet. Finanzanlagen bergen
neben Chancen auch Risiken, bis hin zum Totalverlust des eingesetzten Kapitals. Um Risiken zu minimieren, sollten
Kapitalanleger ihr Vermögen grundsätzlich breit streuen.

Diskussion um Riester bei Geringverdienern
Das TV-Magazin Monitor wartete in der letzten Woche mit der These auf, für Gering-
verdiener mache „riestern“ keinen Sinn, denn von der staatlichen Grundsicherung im
Alter profitiere nur, wer selbst mit der Riester-Rente seine Existenz nicht sichern könne.
Richtig ist: Wenn Sie die bedarfsorientierte Grundsicherung, die ähnlich wie die
Sozialhilfe funktioniert, in Anspruch nehmen wollen, müssen Sie Einkünfte aus anderen
Erwerbseinkünften, etwa Zinsen oder Renten, anrechnen lassen. Daraus aber zu schlie-
ßen, arbeiten und sparen lohne sich nicht, man solle lieber ganz auf das soziale
Sicherungsnetz setzen, ist ein allzu fragwürdiger Ansatz. Würde eine Mehrheit so denken,
könnte unser Gemeinwesen ganz einpacken.

„Wohn-Riester“ – der Zuschuss zum Eigenheim
Da das Sparen für ein mietfreies Wohnen im Alter im Verständnis der Bürger hierzulande
viel mit Altersvorsorge zu tun hat, soll es künftig möglich sein, die Riester Rente mit dem
Erwerb von Wohneigentum zu kombinieren. Zumindest hat sich die Bundesregierung
nach gut zwei Jahre andauernden Diskussionen auf die Eckpunkte zum so genannten
„Wohn-Riester“ geeinigt. Riester-Zuschüsse sollen Immobilienkäufer bei der Tilgung
ihrer Darlehen unterstützen. Des Weiteren soll es möglich sein, bis zu 75 Prozent des
bereits angesammelten Kapitals aus Riester-Verträgen zu entnehmen, um einen höheren
Eigenkapitalanteil beim Hauskauf zu erreichen. Dadurch fällt zwar der zusätzliche Rentenanspruch weg, die eigene
Immobilie ist im Alter aber früher abbezahlt. 

Problematisch beim „Wohn-Riester“ ist vor allem die Umsetzung der nachgelagerten Besteuerung. Hierzu ist ein
Optionsrecht angedacht, bei dem Hausbesitzer mit Erreichen des Rentenalters zwischen einer lebenslangen begrenzten
Steuer auf das geförderte Kapital oder der einmaligen Begleichung der Steuerschuld entscheiden können. In letzterem
Fall ist ein Abschlag von 25 Prozent auf die Steuerschuld im Gespräch. Viele Details sind aber noch offen. Das Gesetz
soll in der ersten Jahreshälfte 2008 beschlossen werden und rückwirkend zum Januar 2008 in Kraft treten.

Fazit: Die Riester-Rente ist das erfolgreichste staatlich geförderte Vorsorge-Produkt. Nach Angaben der deutschen
Rentenversicherung bestehen derzeit rund zehn Millionen zulagefähige Riester-Verträge. Bei 27,5 Millionen sozialver-
sicherungspflichtigen Bundesbürgern bedeutet das aber auch, dass fast zwei Drittel der Bürger auf die Geschenke vom
Staat verzichten. Es steht zu hoffen, dass die erhöhten Förderbeträge, „Wohn-Riester“ und die nahende Abgeltungs-
steuer weitere Sparer von den Vorteilen der Riester-Rente überzeugen. Die aktuelle, durch Monitor angestoßene
Diskussion, bleibt dabei für die große Mehrzahl der Sparwilligen ohne Bedeutung.

Ihre Meinung

Lieber Leser,
schreiben Sie uns Ihre
Meinung, Ihre Anregun-
gen, Fragen und Wün-
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Brief:

Geldanlage-Brief
c/o 1plus gmbh
Speyerer Straße 32
D-67376 Harthausen

Oder nutzen Sie gleich
das Feedback-Formular.

Wir freuen uns sehr auf
Ihre Nachricht!
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